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Briefkasten

Eine «eifrige» Leserin H. F. schreibt: «Es fällt mir auf, dass

Ihre Ratschläge zu sehr für geistig arbeitende Menschen, das

heisst körperlich unverbrauchte Alte geschrieben sind. Die von
Sturm und Regen verwitterte Landbevölkerung, die gleich schar-

tigen Sensen abgenützt und empfindlich geworden ist, erlebt
das Alter eben anders als die körperlich unverbrauchten Men-
sehen.»

Antwort: «Wir danken für Ihre wertvolle Anregung. Wir wer-
den auf die Probleme der invaliden Alten bald einmal zurück-

kommen. Wir müssen uns in der Tat hüten, allgemein von den

Alten zu sprechen. Jeder alte Mensch ist im Grunde ein beson-

deres individuelles Problem. Man kann aber sagen, dass es so-

wohl in den Städten als auch auf dem Lande verbrauchte und

weniger verbrauchte Alte gibt.»

In jüngster Zeit wurde uns von Biel mitgeteilt, dass der von
Fräulein Stahel angeregte Plan einer Klubgründung Verwirk-
lichung gefunden hat. Die pensionierten Angestellten und
Arbeiter der Vereinigten Drahtwerke finden sich in regel-
mässigen Zeitabständen im Wohlfahrtsgebäude des Betriebes

zusammen und verbringen einige Stunden in fröhlicher Gesellig-
keit. Erinnerungen aus den gemeinsam verlebten Arbeitsjahren
werden ausgetauscht, dann meldet sich etwa ein humorbegabter
Spassvogel zum Wort und erheitert die Gesellschaft mit seinen
Schwänken. Viele der Pensionierten wohnen nicht in Biel, sie

haben ihren Wohnsitz in der nähern und weitern Umgebung.
Man scheut aber die Reise nicht, um an der alten Arbeitsstätte
mit den früheren Kollegen für einige Stunden zusammen zu
sein.

Dein Alter sei wie deine Jugend

Der bekannte Zürcher Pfarrer und Dichter Adolf Maurer
schenkt uns unter diesem Titel «ein Buch vom getrosten Alt-
werden», das allen Alternden Freude, Lebenshilfe und köstliche
Unterhaltung bringen wird. Es zeigt, dass der Rückzug aus dem


	Briefkasten

